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Lieber A. A. Ihre Briefe sind so ausgezeichnet

pointiert, dass wir Sie bitten möchten,
uns hie und da eine kleine geschlossene
Geschichte für den Textteil zu schicken.

Originalspottgedicht. Die Sache ist sehr
gekonnt aber zu lang. Humor des Auslandes
bringen wir gelegentlich,

Ist die Klage erfolgt?
Aus Mannheim erhalten wir nachstehende
Anfrage:

Verehrliche Redaktion des Nebelspalter,
Rorschach.
Ich beziehe mich auf Ihren Artikel
«Verkehrspolizeiliche Uebergriffe» in No. 37

vom 13. September 29 und nehme ohne
weiteres an, dass die Klage gegen die
Stadt Zürich tatsächlich erfolgt ist. Der
Ausgang würde mich sehr interessieren.
Würden Sie mich davon unterrichten?
Unnötig zu sagen, dass ich Ihre Zeitung,
auch als Nichtabonnent, sondern Strassen-
käufer, eifrig lese.
Hochachtend J. B.

Da wir von dieser Angelegenheit nichts mehr
gehört haben, wenden wir uns an unsere
Leser und bitten die Wissenden um
Auskunft! Dank voraus!

Er will Geld!

Teurer Nebelspalter!
Auf die Gefahr hin, im zugigen Brief-
kastcneckli mit der sauren Lauge Deines

CIGARES ...leicht und
doch würzig

VorrOgliche
Mischung
ausgesucht feiner
überseeischer
Tabake.

bitteren Spottes begossen zu werden, muss
ich Dich doch bitten, den Nebel zu
verscheuchen, welcher sich über meine
Buchhaltung gelegt hat. Mit Inventur-Arbeiten
beschäftigt, muss ich nämlich feststellen,
dass meine Aktiven durch eine
unbestimmte Forderung (die ich bei aller
Bescheidenheit auf wenigstens 2 Fr, taxiere)
an Dich dargestellt werden. Wie ich mich
erinnere, war es in einer November-Nummer,

da Du meine ergötzliche Historie vom
getauften Rosensteinleben Deinen Lesern
nicht mehr länger vorenthalten zu können
geglaubt hattest. Meine Gläubiger würden
Dich segnen!
In alter Frische H. K.

Die Sache ist mittlerweile erledigt, und wir
erwarten umgehend den Segen Ihrer
Gläubiger. Grüezi.

Aus Algerien,
Werter Herr Böckli!
Sie erhalten beiliegend ein Blatt aus einer
Zeitung, die ich einem hier ansässigen
Vierwaldstätter gemaust habe. (Wenn er
gewusst hätte, wer und warum man ihm
die Zeitung gestohlen hat, so würde er
mir alle Knochen im Leibe brechen aus
Patriotismus.) Bitte lesen Sie das Gedicht,
es hat mir alle Weihnachtsmelancholie
genommen. Ob es Vreneli Leuggenhager
geschrieben hat? Oder ein Jüngling? Wir
wollen jedoch die Redaktion des Blattes
nicht in ein allzu schlechtes Licht stellen
und sagen: es war der Herr Gemeindeammann.

Sylvester und Neujahr.
Mit Augen welk und wanken Schritt,
Das Haupt gesenkt, es tritt
Im grauen Bussgewand
Ein Greis an Meeresstrand.
Und Well' um Well' ihm raunt ins Ohr:
«Du armer Pilger, warst ein Tor;
Denn Schicksal in der Zeit,
Vollendung bringt die Ewigkeit!»

In solchen Kata- Strophen geht es dann weiter

und der verehrte Leser wird darob nicht
gescheiter im Gegenteil und damit Sie

es uns globen, geben wir noch drei Proben....

Ergriff das Szepter kühn;
Nur Rosen sollten blüh'n.

In Menschenherzer pflanzt ich Lieb'
Und edlen Segenstrieb,
Nicht Rosen in der Minn'.

Von Segeln bloss, dein Schifflein treib,
Der Ewigkeit schon einverleibt.
Nur Hasten in der Zeit
Und Ruhe in der Ewigkeit!
Ein Jüngling lieb und wundermild,
Ein reines Himmelsbild.

Dem liebenswürdigen Zusender 0. W. sprechen

wir unsern Dank aus, und wenn er die
hohen Portospesen nicht scheut, so soll er
uns ruhig seine unverbindlichen Skizzen über
Algier zusenden. Es wird uns freuen, Grüezi!

H, F. in Algier. Besten Dank für die ff.
Neujahrswünsche und seien Sie dito herzlich ge-
grüsst Ihr N.Sp.

An die meisterliche Charakter-
zeichnerin Klara K....t!

Die Kategorie Junggesellen in No. 49 vom
6. Dezember 1929 erfreut sich einer
günstigen Kritik. Ich warte darauf, dass eine

ZURI
Vom Helmhus-
Kunditerei-Cafi us
gseht mer d'Möve am beste

Art Gegenstück zu derselben ebenfalls unter

Ihre Lupe genommen wird. Nämlich
derjenige Typ, dessen Charakter verdirbt.
wenn es ihm finanziell allzu gut geht und
sein Einkommen steigende Tendenz
aufweist. Der Mann dieser Art wird von
seinem geldlichen Erfolg so aufgebläht, dass
er die Weggenossin ärmerer Tage unter
irgend einem Vorwand im Stiche lässt,
wenn ihn dieselbe ob seines äusseren
Vorwärtskommens nicht über alles schätzt und
ihn bedingungslos verehrt. Was er sich
nun mit Geld leisten kann, gilt ihm mehr
als eine früher über alles gepriesene
Freundschaft.
Dieser Charakter ist keine Einzelerscheinung.

Er tut sich überall gross.
C. L, Luzern.

Unsere geschätzte Mitarbeiterin hat jede
weitere Mitwirkung abgelehnt, da sie aus den
zahlreichen Zuschriften von männlicher Seite
erkannt habe, dass ihre Arbeit weder
verstanden noch geschätzt werde und daher
vorläufig zwecklos sei.

Bedenkliches Zeichen.

Wie uns aus L. mitgeteilt wird, haben die
dortigen Rohköstler einen Verein zur Erhaltung

und Wiedererlangung der geistigen
Gesundheit gegründet offenbar haben sie
dadurch einem dringenden Bedürfnis
entsprochen wir wünschen ihnen vollen
Erfolg!

C. H. in B. Gut aber bekannt.

J. Th. in Z. Besten Dank für ihre Vermittlung

jenes schmeichelhaften Lobes aus Indo-
china. Gewiss, gerade bei den
Auslandschweizern erfreut sich unsere Zeitschrift
der allergrössten Beliebtheit, wird doch in
der Fremde heimatliche Eigenart stets höher
geschätzt als in der guten alten Heimat
selbst. Punkto Klara K....t lässt sich wohl
nicht mehr viel machen. Dank und Grüezi.

Rud. R. in M. Wir glauben selbst, dass Sie
einen Humor haben. Wenn Sie das auch
weniger in Ihren Beiträgen als vielmehr in der
Art und Weise zur Geltung bringen, wie Sie
Ihre Marken auf die Adresse kleben.

D. Sch, Der Grabspruch ist bekannt, aber
immerhin so gut, dass wir ihn an dieser
Stelle wiederholen können:

Hier ruhen meine Gebeine,
Ich wollt es wären Deine.

Als Gegenwert vermachen wir Ihnen einen
klassischen Grabspruch aus der Feder Les-
sings:

Hier ruhet Nitulus,
Jungfräulichen Gesichts,
Der durch den Tod gewann
Er wurde Staub aus Nichts.

bgnac Roffignac
5e respire

autant de joie
qu'il seDoit!
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Lieber ^. ^. Ibre Lrieke sind so susge^eick-
net pointiert, dsss vir 8ie bitten möckten,
uns nie und ds eine kleine gescklossene Le-
scbickte kür den Lextteil ^u zckicken.

Originalspottgedickt. Die 8scke ist sekr ge-
konnt sber ?u Isng. kkurnor des Auslandes
bringen vir gelegentlick,

Ist clie Xlsge eriolgi?
^us jvi.snnkeirn erkslten vir nsckstekende
^nkrsge:

Verekrlicke Redaktion des Xebelspalter,
Rorsckack.
Ick belieke mick suk Ikren Artikel «Ver-
kekrspoli^eilicke vebergritke» in IVo. Z7

vom 13. 8eptember 2? und nekme okne
veiteres sn, dass die Klage gegen die
8tadt Surick tatsäcklick erkolgt ist. ver
Ausgang vürde mick sekr interessieren.
bürden 8ie mick davon unterrickten?
Unnötig 2U sogen, dass ick Ikre Leitung,
auck als lVicktaboonent, sondern Lirassen-
käuier, eitrig lese.
Hockacktend L k.

vs vir von dieser ^ngelegenkeit nickts mekr
gekört ksben. venden vir uns sn unsere
Leser und bitten die Vi/issenden um ^us-
kunkt! Osnk vorsus!

Lr vill Leid!
teurer lVebelspalter!
^ui die Letakr kin, im lugigen kriei-
kastllneckli mit der sauren Lauge veines

...dickst uncl

Voi-ryczlicibe
t-llZcbur!^ ou5-
oesîlit seiner
ulz«f5eei!cr,2r

bitteren Lpottes begossen lu Verden, muss
ick Vick dock bitten, den lVebel ?u ver-
sckeucken, velcker sick iiber meine kuck-
kaltung gelegt kat. Ivlit Inventur Arbeiten
besckaitigt, muss ick nämlick lestsiellen,
dass meine Aktiven durck eine
unbestimmte Lorderung (die ick bei aller Le-
sckeidenkeii auk venigstens 2 Lr. taxiere!
an Oick dargestellt Verden. Vi/ie ick mick
erinnere, var es in einer tVovember-lVurn-
mer, da vu meine ergöt?Iicke Historie vom
getankten kosensteinlebeo Oeinen Lesern
nickt mekr länger vorentkalten ?u können
geglaubt ksttest. lVleine Lläubiger vürden
Vick segnen!
In alter Lriscke II. X.

Oie Lscke ist mittlerweile erledigt, und vir
erwarten umgekend den Legen Ikrer LIsu-
biger, Lrüexi,

^us ^ItIeriea.
V/erter Herr köckli!
Lie erkalten beiliegend ein klatt aus einer
Leitung, die ick einem kier ansässigen
Viervaldstätter gemaust kabe. (Vl/enn er
gevusst kätte, ver und vsrum man ikm
die Leitung gestoklen kat, so vürde er
mir alle Knocken im Leibe brecken aus
Patriotismus.) Litte lesen 8ie das Ledickt,
es kat mir alle Vi/eiknacktsmelanckolie
genommen. Ob es Vreneli Leuggenkager ge-
sckrieben kat? Oder ein düngling? Vi?ir
vollen jedock die Redaktion des klattes
nickt in ein allau scklecktes Lickt stellen
und sagen: es var der Herr Gemeinde-
ammann.

Lvlvester und iVeujakr.
lvlit ^.ugen velk und vanken 8ckritt,
Oas Haupt gesenkt, es tritt
Im grauen Lussgevand
Lin Lreis an Ivleeresstrand.
vnd Vl7ell' um Vl7ell' ikm raunt ins Okr:
«vu armer Pilger, varst ein ?or;
Venn Lckicksal in der ?eit,
Vollendung bringt die Lvigkeit!»

In solcken Ksts- Ltropken gekt es dsnn vei-
ter und der vsrekrte Leser wird dsrob nickt
gescksiter im Legenteil und dsmit Lie
es uns globen, geben vir nock drei Proben,,,,

Lrgriii das 8?epter kükn;
lVur kosen sollten blük'n.

In lvlensckenkerler pilanüt ick Lieb
Ond edlen Legenstrieb,
lVickt Rosen in der kVIinn'.

Von Legeln bloss, dein Lckiiklein treib,
Oer Lvigkeit sckon einverleibt.
lVur Hasten in der ?eit
vnd Luke in der Lvigkeit!
Lin düngling lieb und vundermild,
Lin reines Himmelsbild.

Oern liebensvürdigen ^usender O, Vv', spre-
cken vir unsern Osnk sus, und vsnn er die
koken Lortospesen nickt sckeut, so soll er
uns rukig seine unverbindlicken 8ki??en über
Algier Zusenden, Ls vird uns kreuen, Lrüezi!

II. L. in Algier. Kesten Osnk kür die kk, 5Ieu-
jskrswünscke und seien Lie dito ker?lick ge-
grüsst Ikr ^V,8p,

clie meisterlicae Lksrsllter-
/eícrillerin Klsrs X....t!

Ole Kategorie Junggesellen in IVo. 4? vom
S. veziember 1929 erkreut sick einer gün-
stigeo Kritik. Ick warte daraui, dass eine

Vom r-lslmlius-
rxcinciiisi'si-Lssi us
gsslit msi' ciiVIovs sm ossts

^rt Legenstück ?u derselben ebenkalls unter

Ikre Lupe genommen vird. lVämlick
derjenige Lvp, dessen Lkarakter verdirbt.
venn es ikm kinanaiell all?u gut gekt und
sein Linkommen steigende Lenden? aui-
veist. Oer lVlann dieser ^rt vird von sei-
nem geldlicken Lrkolg so aukgebläkt, dass
er die ^Veggenossin ärmerer läge unter
irgend einem Vorvand im Lticke lässt,
venn ikn dieselbe ob seines äusseren Vor-
värtskommens nickt über alles sckât?ì und
ikn bedingungslos verekrt. ^/as er sick
nun mit Leid leisten kann, gilt ikm mekr
als eine krüker über alles gepriesene
Lreuodzckalt.
Oieser Lkarakter ist keine Lin?elersckei-
nung. Lr tut sick überall gross.

L. I., Ludern.
Unsere gesckst^te lv^itsrbeiterin kst jede
veitere l^iitvirkung sbgelebnt, ds sie sus den
?sklreicken ^usckrikten von msnnlicker Leite
erksnnt ksbe, dsss ikre Arbeit veder
verständen nock gesckst^t verde und dsker
vorlsukig ^vecklos sei.

Ledenklickes ?eicken.

Vl/is uns sus L, mitgeteilt wird, ksben die
dortigen kokköstler einen Verein ?ur Lrksl-
tung und Vi^iedererlsngung der geistigen (ie-
sundkeit gegründet okkeribsr ksbsn sie
dsdurck einsrn dringenden kedürknis ent-
sprocken wir wünscken iknen vo-IIen

Lrkolg!

L. H. in L. Lut sber beksnnt,

L Lk. in Kesten Osnk kür ikre Verrnitt-
lung jenes sckmeickelkskten Lobes sus Indo-
ckins, Leviss, gerade bei den ^uslsnd-
sckvei?ern erkreut sick unsere ?eitsckrikt
der sllsrgrössten IZeliebtkeit, wird dock in
der Lrernde keimstlicke Ligensrt stets köker
gesckst?t sls in der guten slten Ikeirnst
selbst, Lunkto Xlsrs X,,,,t Issst sick wokl
nickt mekr viel mscken, Osnk und Lrüeüi,

kud. k. in Ivi. V/ir glsuben selbst, dsss Lie
einen kkurnor ksben, Vv^enn Lie dss suck we-
niger in Ikren keitrsgen sls vielmekr in der
^,rt und Vi/eise ^ur Leitung bringen, wie Lie
Ikre lvlsrken suk die Adresse kleben,

O. Lck. Oer Lrabspruck ist beksnnt, sber
immerkin so gut, dsss wir ikn sn dieser
Ltelle viederkolen können:

Hier ruken meine Lebeine,
Ick wollt es wären veine.

^Is Legenvert vermscken vir Iknen einen
KIsssiscken Lrsbspruck sus der Leder Les-
sings:

Hier ruket lVitulus,
»lungiräulicken Lesickts,
ver durck den ?od gevana
Lr vurde Ltaub sus lVickìs.

vtZOcic r^offilZlioc.
k'SStIir'S

c.t.sc>kilo!s ioi's
ciu^il ssooil!
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